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Darauf tanzten auch die übrigen Gäste. Am
Abend der Hochzeit wurde nun an einem

das Geld gegeben, aufgeschrieben , gezählt und
Größe jeder Gabe, welche oft bis zu einem
Vor stieg, richtete sich gewöhnlich nach der

#ngkeit der Hochzeit; nedenbei schenkte man auch
Brautpaar verschiedene Haushaltungsgeräte . Der

#rgam behielt das „Empfangsregister", um sich
demselben zu richten, wenn er wieder genötigt

* Zu den sonderbaren, jetzt noch üblichen Ge¬
gehörte auch, daß man die Braut in der

um einen eisernen „Hahkbaum“ führte, an wel¬
die Töpfe über dem Feuer hingen. Diese alte

sländische Sitte hatte die Absicht, der Braut zu
daß sie ihre Küche und Töpse verwahren

eine gute Hauswirtin werden solle.
Die Gastmahle bei dem Hausheben wurden in
Absicht veranstaltet, daß der Bauherr wegen sei¬
angewandten Baukosten durch eine freiwillige

entschädigt werde. Diese Zeche wurde an dem¬
Tage gegeben, als man „das Haus he¬
(aufrichten ) ließ. Wenn das Gebäude stand

die Sperrhölzer aufgerichtet waren, brachten
Mädchen der Nachbarschaft oder des Hauses

Kranz, den der Zimmergeselle in die höchste
r des Hauses aufhängen und dieser zugleich
Rede halten mußte, worin das löbliche Zimmer¬erk gerühmt , auch mitunter manche Unanstän¬

gesagt wurde. Der Geselle bekam ein Glas
oder Branntwein, und in dem Glase war für

in Stück Geld zum Geschenke. Er erhielt neben¬
as im Kranze aufgehangene Taschentuch , und es

als ein böses Omen betrachtet, wenn das hin¬
geworfene leere Glas nicht zerbrach .
licht weniger kostspielig und ausgedehnt als diese
war auch ehemals die Leichenbeerdigung
die sogenannte „Neuzeche“. Auf den Hö¬

kanden große Schmausereien statt, wozu man
andte. Nachbarn und Bekannte einlud. Die
wurde bisweilen von Hunderten, je nachdem die

# groß war, in schwarzen Mänteln zur Rube¬
degleitet, und nach der Leichenpredigt sing in der
bei irgend einem Gast= oder Schenkwirt ein

„„Traktement “ an. Diese „Leichen= oder Neu¬
wurden in dem Jahre 1790 aufgehoben, und
Pflegt man nur den Begleitern eine beliebige

Geldes zu geben , die sie in der Stadt ver¬
* In der Stadt richtet man die Beerdigungs¬

nach den besonderen Einrichtungen jedes nach¬
###tlchen Vereins. In der einen Nachbarschaft
en die Träger und Begleiter nach der Rückkehr
Drabe im Sterbehause bewirtet und die andere

verauf schon verzichtet. Die Sitte der Kondola¬
lestreckt sich auf Verwandte, Freunde und Be¬
# und es wird sehr darauf gehalten, die „Teil¬

* persönlich zu versichern.
einzige „gastfreie Zech“ besteht in der Gratu¬

eines Brautpaares und in einer vorneymen
buse. Erstere muß von den nächsten Verwand¬
Ks am ersten Proklamationstage , von Freunden

kannten aber jedenfalls vor der „Ausverkün¬
attfrden.

- Ander werden nicht in der Kirche, sondern
## Häusern getauft und es geben hierbei freie

große und kleine Feste , je nachdem es
haltnisse der Aelteren gestatten.Bebebochzeiten hatten so zugenommen,

# für den Bürger und Landmann nicht allein
K. Twengliche „Kontridution “ wurden, sondern

„Anfittlichkeit förderten. Man sing deshalb
dadre 1820 an, sie durch eine Besteuerung

100 10 Prozent von der Einnahme zum Be¬
II . Armenkassen einzuschränken . Allein diese
# führte wegen unvermeidlicher Unterschleife

zum erwünschten Ziele, und deshalb sind

die sogenannten Gebehochzeiten , so wie albe bei Kind¬
taufen , Hausbauten und anderen Veranlassungen ge¬
gewöhnlichen Schmausereien und Festlichkeiten , zui
welchen nahe und entfernte Bekannte eingeladen und
bei welchen von den Eingeladenen Geschenke darge¬
bracht werden, durch ein Gesetz vom 3. Mai 1829 ver¬
boten. Seit dieser Zeit haben sich auf dem Lande
die Tanzlustbarkeiten vermehrt. Es werden jetzt bei
den Gast= und Schenkwirtschaften Bälle und
veranstaltet, welche die Unsittlichkeit unter den
Leuten noch mehr als die früheren Hochzeitsfeste
dern, weil sie hier nicht, wie einst, unter Aufsicht der
Aelteren und Verwandten sind. Wie das Brautpaar
bei diesen Festen entschädigt wird, bleibt ein Rätsel.
Statt daß sich ehemals der Landmann unverändert
mit einem blauen Kittel , einer lebernen
Hose mit Bindestrumpfen , die er über die
Strümpfe band, und des Sonntags mit seinem ein¬
zigen — mitunter scharlachroten — Rocke nebst einem
dreieckigen Hute zierte, wechselt auch er jetzt,—* — mit der modernen Tracht.

Schluß folgt.gleich dem Städter mit

Schont die Singvögel !
In der Versammlung des Verbandes rheinisch¬

westfälischer Tierschutzvereine wurde von verschiedenen
Seiten lebhafte Klage darüber geführt , daß der an
sich schon geringe Bestand an Singvögeln durch die
Schuljugend und durch erwerbslose Erwachsene un¬
ter Benutzung von Flobbert= und sonstigen Klein¬
kaliberbüchsen stark verringert wird. Der genannte
Verband läßt alle Schulleiter und Lehrer bitten, in
den Schulen durch zweckentsprechende Unterweisung
und Belehrung auf den Nutzen unserer Singvögel
hinzuweisen und darauf hinzuwirken , daß das Nr.
schießen von Singvögeln durch die Schuljugend
terbunden wird.

Un¬

Neue Heimatbücher und =schriften .
Die Tide. Niederdeutsche Heimatblätter. 6. Jahrgang.

(Friesen Verlag, Bremen ).
Aus dem Inhalt von Heft 3: Strzygowski, Die

Anfänge der nordischen Kunst (mit Bildern). —
Haller, Vergangenheit und Zukunft. — Steilen , Hein¬
rich Sandstede, der Schöpfer der Zwischenahner Frei¬
lichtmuseums . — Niederdeutsche Umschau. — Rieder¬
deutsche Familienkunde. — Niederdeutsche Bühne.
Heimatblätter für Hohenlimburg und Umgegend. 3.

Jahrgang (Herausgegeben v. Verein f. Orts= u.
Heimatkunde , Hohenkimburg ). „

Aus dem Inhalt von Heft 3: Esser, Die Lim¬
burger Drahtzieherei. — Heimatpost .

Siegerland . Band 11 (Verlag Vorländer,
Aus dem Inhalt von Heft 1: Böttger. Die

stungen des Kreises Siegen. — Schmoeckel, Siegener
und Wittgensteiner Studenten an den Universitäten
Gießen und Heidelberg . — Irler, Familiengeschichte u.
Siegerländer Volksschule. — Kruse, Neue Anfänge
kirchl. Kunst im Siegerlande. — Meier, Die Be¬
deutung der Farbe f. d. Siegener Ortsbild . —
Jüngst, Erbe und Eigen. — Schaus, Ein Nachtrag
zum Siegener Urkundenbuch . — Blechdach und Hei¬
matschutz .
Die Heimat. Zeitschrift des Westf. Heimatbundes.

(Heimatverlag, Dortmund. )
Aus dem Inhalt von Heft 4: v. Kerckering zur

Borg, Zum 60. Geburtstag Karl Wagenfelds. —
Borchling, Karl Wagenseld. — Berens, Christine
Koch. — Wilh. Spreen, Julius Hart, — Kleibauer,
Das zweite Gesicht im Kreise Iserlohn. — Löffler ,

Wiedertäufer

Monatsblatt für die Geschichte und hemmatkunde des märtischen und kölnischen Sauerlandes

Beflage zur Westdeutschen Volkszeitung
briftleitung : Stud.=Rat Dr. W. Schulte .

Inhaltsverzeichnis . (Nachdruck verboten.)
Die Denkmalspflege im Sauerlande.
Die letzten Drosten im Kurkölnischen Sauerlande.
Die Ortsnamen auf „loh“ und „hagen“.
Frh. vom Stein in der Grafschaft Mark.
Einführung der Reformation in Dahl a. d. Bolme.
Der märkische Bauer vor 100 Jahren.
Schont die Singvögel !
Neue Heimatschriften.
40, 5,5 , 5, 5,

Die
im Sauerlande .

Aus der Tätigkeit des Provinzialkonservators .
Alle Freunde der heimatlichen Kunst begrüßen

es mit aufrichtiger Dankbarkeit, daß der Konservator
unserer Provinz, Landesbaurat Körner , seit eini¬
gen Jahren einen Bericht herausgibt, in dem er die
Möglichkeit bietet, sich über die außerordentlich se¬
gensreiche Tätigkeit zu unterrichten, die die berufene
Stelle unserer Provinz zur Pflege der Bau= und
Kunstdenkmäler im Verlauf der beiden Jahre ent¬
faltet hat. Der für die Jayre 1926 und 1927 her¬
ausgegebene Bericht ist mit seinen 70 Seiten mehr
als halbmal so stark wie sein Vorgänger; er gibt
mit seinen über sechzig Bildern einen wertvollen
Einblick in die vielseitige und fruchtbare Arbeit des
fleißigen Konservators. Es würde erheblich zu weit
führen, wollte man alles aufzählen, was im Ver¬
lauf dieser beiden Jahre vom Provinzialkonservator
geschehen ist. Jedenfalls möchten wir nicht verfeh¬
len, alle Freunde unserer Heimat auf diese wertvolle
umfassende Arbeit hinzuweisen .

Viel zu wenig aber wird beachtet, daß überdies
unser Provinzialkonservator auch noch an vielen An¬
gelegenheiten von allgemeiner, nicht spezifisch denk¬
malpflegerischer Bedeutung beteiligt war, z. B. an
Bauberatungen , städtebaulichen Planungen , Verkehrs¬
fragen, durch die ästhetische Belange berührt wurden,
Aufsteklung von Ortsstatuten, Maßnahmen gegen
Verunstaltung durch Reklame, Benzintankstellen, An¬
lage von Starkstromfreileitungen oder dergl . Jeden¬

läßt sich zusammenfassend feststellen , daß durch
die verständnisvoll sorgende Tätigkeit des Konser¬
vators unserer Provinz manches wertvolle Kulturgut
unserer Heimat erhalten und manche Ortschaft so
weit als möglich in ihrem künstlerischen und ästhe¬
###chen Bestande gerettet wurde, der durch rauhen,
unberatenen Eingriff schwere Schädigung drohte.

Im folgenden geben wir eine Uebersicht über
das vom Provinzialkonservavor im Sauerlande Ge¬
lettete. „ „

Altenafseln, Kreis Arnsberg . In der dortigen
Kapelle, einem Bauwerk aus dem Anfang des 1d.
Jahrhunderts , wurden bei Wiederherstellungsarbeiten
alte Wandmalereien gefunden. Im Halbrund
des Chores zeigte sich ein Kruzifixus, zwischen den

ruren Maria und Johannes . In weiterer Fort¬
ing nach beiden Seiten hin reihten sich Apostel¬

gestalten an. An der Nordwand des Schiffes kurz
vor Beginn der Chorkoncha wurde ein größeres Bild
aufgedeckt, welches das „Martyrium der Zehntau¬
send“ darstellt. Wie meist in solchen Fällen gestal¬
tete sich die Freilegung sehr schwierig, da die Malerei
stark beschädigt und zum Teil durch neuere Putzstel¬
len völlig vernichtet war. Einige Apostelgestalten
waren ganz verschwunden . Bei der Erörterung der
schwierigen Wiederherstellungsfrage mußte dem Drän¬
gen der Gemeinde nachgegeben werden , die die Apo¬
stelreihe vervollständigt haben wolkte. Es wurden
dementsprechend die störenden Lücken mit neuen Fi¬
guren in zurückhaltender Malweise ausgefüllt, so
daß der Sachkenner die alten Figuren von den neuen
leicht unterscheiden kann. Zu den Arbeiten leisteten
Staat und Provinz Beihilfen.

Arnsberg. Wie an manchen anderen Orten, p#
machte auch dort die Frage einer würdigen Krieger¬
ehrung, vor allem des dafür zu wählenden Platzes
dem Magistrat und manchem Bürger der Stadt, ins¬
besondere den Heimatfreunden, erhebliches Kopfzer¬
brechen. Die Meinungen gingen schon bezüglich desbrechen. Die Meinungen gingen schon bezüglich des
Platzes sehr auseinander . Schließlich siegte der vom
Denkmalsausschuß vertretene Standpunkt , daß es das
Richtigste wäre, als weiteren Anziehungspunkt für
die einheimische Bevölkerung und fremde Besucher den
Schloßberg zu wählen und das Kriegerehrenmal mit
den Ruinen des Schlosses der ehemaligen Grafen von
Arnsberg in Verbindung zu bringen und, wenn mög¬
lich, einen Teil des Schlosses, den sogenannten wei¬
ßen Turm, wieder auferstehen zu lassen und als Krie¬
gergedächtnishalle auszubauen . Wenngleich es zwei¬
felhaft sein konnte , ob es überhaupt richtig war, Al¬
dtes und Ncues miteinander zu verbinden und ob es
nicht vielmehr vorzuziehen gewesen wäre, wie von
einem großen Teil der Bürgerschaft gefordert wurde ,
einen ganz anderen Platz zu wählen und der Schloß¬
berg ganz unberührt zu lassen, so konnte doch dieser
Plan von Amts wegen nicht gut verhindert werden.
Dabei mußten aber gegen alle romantischen Wieder¬
aufbaupläne Bedenken erhoben werden, da sosche
Rekonstruktionen wohl noch nie glücklich und gut ge¬
lungen sind und hier vor allem die Stimmung auf
dem Schloßberg doch wohl allzusehr beeinträchtigt
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worden wäre. Es wurde daher geraten , wenn von
dem Plane nicht überhaupt Abstand genommen
würde, doch wenigstens auf jeden Wiederaufbau
des Schlosses zu verzichten und das Mal ais selb¬
ständige Schöpfung weitab von den Schloßruinen
auf dem anderen Ende des Vergrückens anzuordnen.
Dieser Anregung wurde auch stattgegeben und danach
ein Preisausschreiben veranstaltet. Nach dem mit
dem ersten Preise ausgezeichneten Entwurse, dem
man anfangs glaubte, zustimmen zu können, wurde
alsdann eine Attrappe in natürlicher Größe mit
Stangen und Leinwand ausgeführt. Daraus ergab
lich mit zwingender Deutlichkeit , daß eine Ausfüh¬
rung des Males nach diesem Entwurf unmöglich zu¬
gelassen werden konnte, do seine gewaltige Masse und
die 9 Meter hohe Abschlußwand des großen , das

Schloßberges mit der Altstadt und des ganzen Land¬
schaftsbildes in Erscheinung treten würde und auch
für den Standpunkt auf dem Berge selbst nicht gün¬
## tnhne he mi hiier hie untürliche intime Stimmung
stig wäre, da es hier die natürli

schönen Platzes zerstören
sohnten

rliche intime Stimmung
und mit der Abschluß¬

freien Blick allzusehr kulissen¬
und endlich schon beim Zu¬

gang durch das alte Burgtor wegen seiner zu gewal¬
tigen Ausdehnung die Gesamtstimmung mit den
Ruknen beeinträchtigte. Auch rein räumlich be¬
trachtet würde der ganze Platz einen stark veränder¬
ten und ungünstigeren Maßstab erhalten. Es wurde

wand den gew
artig anschlösse

durch das

daher vorgeschlagen , einen anderen Entwurf, dem ein
bescheideneres Motiv zugrunde liegt, nämlich

—Motiv zugrunde liegt, nämlich eine ein¬
säule, zur Ausführung zu wählen . Diese
besamtbild gut mit den Stämmen derwurde im Gesahlous zu. un W“ ! .

Bäume zusammengehen . Den Abschluß des Denkmal
platzes würde eine niedrigere Brüstungsmauer bilden.
die von unten gesehen etwa mit dem Mauerwerk der
Ruinen zusammengehen könnte . Nachdem sich auch
der Herr Minister für Wissenschaft , Kunst und Volks¬
bildung, dessen Entscheidung angerufen worden war,
durch den Herrn Konservator der Kunstdenkmäler auf
diesen Standpunkt gestellt hat, sollte die Ausführung
auf Grund dieser Idee erfolgen .

In Beckum bei Balve, Kreis Arnsberg, war vor
Jahren bereits eine neue Kirche gebaut . Damit war
die aue Kavelle verlassen und, wie auch sonst
üblich, ihrem Schicksal preisgegeben worden. Kein
Mensch kümmerte sich mehr um ihre Unterhaltung.
so daß sie immer mehr verfiel und schließlich
chen werden mußte , da die Kirchengemeinde die Auf¬
bringung der Kosten für die Instandsetzung wegen der
großen Belastung durch die neue Kirche ablehnte
Als der Provinzialkonservator amtlich mit der Sache
befaßt wurde, war der Verfall schon zu weit vorge¬
schritten, um die Kapelle noch retten zu können. Das
muß als recht bedauerlich bezeichnet werden, denn die
Kapelle wirkte nicht nur an sich in ihrer schlichten
Form als altes Kulturdenkmal, sondern auch im Orts¬
bülde war ihre Wirkung mit den sie umgebenden
Bäumen eine äußerst reizvolle.

In Belecke, Kreis Arnsberg, steht die alte im
Jahre 1786 ervaute Kreuzkavelle dem Verkehr
im Wege, indem sie die Uebersichtlichkeit auf der
Provinzialstraße behindert. Von der Provinzialver¬
waltung wurde daher die Entfernung der Kapelle
verlangt, da eine Verlegung der Straße nicht mog¬
lich ist. Bemerkt sei hierbei, daß eigentlich nicht die
Kavelle, sondern die Straße verkehrt liegt, sie
früher in zweckmäßigerer Lage unterhalb der Ka¬
pelle in ziemlich gerader Linie durch. In der ört¬
lichen Verhandlung wurde jedoch auf die Verkehrs:
verhältnisse Rücksicht genommen und dem Abbruch
zugestimmt , sofern sich der von anderer Seite gemachte
Vorschlag , die Kapelle vorsichtig abzubrechen und an
anderer Stelle in der Nähe wieder aufzubauen, durch¬

führen läßt. Als Denkmal ist die Kapelle setzt ohne¬
hin beeinträchtigt, da sie seit der Straßenverlegung
in einem tiesen Loche steckt, was auch für ihre Erhal¬

In Verghau en, Kreis Meschede, wurden in und
an der katholischen Kirche , einem kleinen, für West¬
salen charakteristischen romanischen Gewölbebau aus
dem 12. Jahrhundert , der auf gedrängtestem Grund¬
riß und in schweren Mauermassen erbaut ist, verschie¬

lich gestanden haber mögen, Anlage von Windfän¬
gen, neuer Orgel und Orgelemporen u. a. Von
der gleichfalls vorgesehenen Veränderung des Turm¬
daches wurde abgeraten. Wenn auch die Kirche sicher
früher einen anderen, spitzeren Helm gehabt haben
wird, so hat doch auch das jetzige vor etwa hundert
Jahren aufgebrachte Zeltdach historischen Wert, und
wenn es auch nicht „stilecht“ ist, so ist es doch ge¬
rade dadurch von besonderem Reiz, weil es die Emp¬
findung der Zest um 1800 zum Ausdruck bringt und
im Gesamtbilde der Kirche sowohl für sich wie mit
der Landschaft zusammen wirkt es durchaus nicht häß¬
lich. Auch kann man wohl in jetziger Zeit solche nicht
unbedingt nötigen Veränderungen und die damit ver¬
bundenen Kosten ersparen und auf bessere Zeit hin¬
ausschieben oder bis einmal das alte Holzwerk des
Daches abgängig geworden und erneuert werden muß.

In Breckerfeld, Kreis Hagen, wurden die Instand¬
setzungen an der ehangelsschen Kirche,
für welche eine Provinzialbeihilfe erwirkt wurde, be¬
endet und weiter unter Mitwirkung des Preußischen
Hochbauamtes Hagen eine Zentralluftheizung sowie
die Anlage von Eingängen zum Heizkeller und zur
Sakristei nach Vorschlägen des Provinzialkonservators
zur Ausführung gebracht. Sehr bemerkenswert war,
daß bei Anlage des Herzkellers im Chorteile das
Mauerwerk einer halbrunden Chorapfis von einer
früheren Kirche innerhalb des Umfanges der jetzigen
Kirche gefunden wurde .

In Bruchhausen, Kreis Arnsberg, wurde zur Er¬
haltung und Instandsetzung von alten Holzfrgu¬
ren, die stark vom Holzwurm zerstört oder sonstwie
beschädigt waren, nämlich einer sehr schönen Barock¬
Pieta, einer spätgotischen Magdalena und eines ziem¬
lich frühen romanischen Kruzifixes , eine Beihilfe sei¬
tens der Provinz erwirkt. Die lange unbeachtet ge¬
wesenen Figuren sind nun wieder zu Ehren ge¬
kommen. „ 4 —

In Dünschede. Kreis Olpe, wurden für die Ge¬
staltung des Turmhelmes der Kirche Skizzen
angefertigt, von denen die sich an die Form des alten
Turmhelmes anlehnende zur Ausführung empfohlen
wurde.

In Ende. Kreis Hagen, wurden mit Provinzial¬
beihilfe alte bemerkenswerte Grabsteine , die bis¬
her zu dem Fußwege auf dem Kirchplatze verwendet
waren , am Turm der Kirche aufgestellt , um sie für
spätere Geschlechter zu erhalten .

In Eversberg. Kreis Meschede, wurde gelegent¬
lich einer Ortsbesichtigung festgestellt, daß die dortige
enemalige Rochuskapelle ohne Genehmigung
abgebrochen und an ihrer Stelle eine neue Kapelle er¬
richtet worden war. Angeblich soll die Kapelle erst im
Jahre 1669 erbaut worden sein. Dies stimmt jedoch
nicht zusammen mit dem in den „Bau= und Kunst¬
denkmälern“ veröffentlichten Grundriß. Nachdem die
Kapelle aber einmal abgebrochen war, ließ sich der
Widerspruch nicht mehr aufklären. Es kann daher
nur immer wieder gebeten werden, vor jedem Abbruch
dem Provinzialkonservator und Denkmalamte Gele¬
genheit zu einer Besichtigung und event. zu genauen

nahmen zu geben.
Fortsetzung folgt.
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einem Verkehr mit den Städten anzuhalten und Ge¬
genstände zu besteuern, die sich allen Hebungsanstalten
leicht entzogen. Indes litt wegen der General=Accise
der Verkehr in mancher Hinsicht doch und er zog sich
aus dem Lande nach den nahen Grenzstädten und
Grenzdörfern des nicht=preußischen Sauerlandes ; man
überzeugte sich von der Unzulänglichkeit der ange¬

#. di ermäßigen . Sul Behe. —. —:
war daher eine allgemeine „Fixation“ mittelst einer
klassifizierten Personensteuer eingeführt. Als der Frh.
v. Stein aus seinem Amte des Präsidenten der mar¬
kischen Kriegs = und Domänenkammer ausschied, dank¬
ten ihm die Markaner mit einer solchen Innigkeit
für seine Arbeit um ihr Land, wie sie nachher wohl
keinem Beamten wieder begegnet sein dürfte .

Dr. L. B.

Einführung der Reformation
in Dahl a. d. Lolme .

Darüber berichtet folgende Urkunde im Staats¬
archiv Münster (Cleve=Mark L. A. 126 a. S. 561.
Auszügl. abgedr. in „Zeitschrift f. vaterl. Geschichte
und Altertumskunde Westfalens“. 1892.):

1664 März 22. Pastor, Kirchmeister und Vor¬
steher in Dahl berichten an den Drosten in Wetter
über die Einführung der Reformation.

Hoch=Edelgeborner und Gestrenger , Großgebieten¬
der Herr Drost etc.

Dem 15 dito raußgelaßenen Amptlichen Befehl
zu folge berichten wir Untenbenennten hiemitt gehor¬
sambst, daß die Pastorat zu Daell den Römisch=
Catholischen durch einen Lutherischen Pastoren, Frie¬
drich Dellbrügger genannt, im Jahr Christi 1581, wie
erweißlich, entzogen wurde und daß dieser noch biß ins
Jahr 1615, wie auff seinem Grabstein zu sehen , ge¬
lebt habe.

„ Diesem hatt fuccediret Anthonius Practorius,
welcher fürgeben, als ob er auß liebe der Wahrheit
den Papismus zu verlaßen gedächte. Hatt sich aber
im folgenden 1624 Jahr und Ostern anders außge¬
wiesen, da er, als sein Eheweib im vorigen Jahr ge¬
storben, wieder Papstisch geworden. Doch hatt der¬
selbige zu Daell keine Newerung angefangen, weder
in der Lehr, noch in Ceremonien , sondern ist freiwil¬
lig von dannen gezogen und umbs Jahr 1638 vel

Der märkische Bauer
vor 100 Jahren .

circiter zu Benßburg gestorben . Nach deßen Abzug
hatt sich ein Meßpriester, Clemens Waldschmidt ge¬

. v. Klatt
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Vagonun, Hiue
Weimend Bhonne :

Wegisch-Soimiehr
Geurt wrden schr¬

ue Lostanstalten.
Echsftsielle, unseren

Jund Dolen ange¬
— Im Falle von

Gstömngen. Streit
Bezieder keinen

uf RüczahlungaufRückzahlung
seibes. — Polit
ortmuno 239.

Jugeno
Eine Red

chdem der erste Ta
Pudthorstbunde u
von Dr. Wirth

berausarbeiten des
und Klarstellung d
mde Idee gewidme
u politischen Praz
mnelicher Aufgaben
Verhältnis v

roß die wirkliche
politisch vorwärt
id im Parteileben
uu die praktische
ion hinzuarbeiten ,

die am Donner

Da ist aber etlichen der Aeltesten noch woll
endt, daß hieselbst bey Lebzeiten, vorgedachten #.
storis Delbruggers residiert ein Lutherischer Bicar
Johannes Matthiae genannt, sider hernacher Par
zu Hemer im Ambt Iserlohn worden,
selbst auch nach etlichen Jahren gestorben ist, we
zum Predigtambte ordiniert gewesen, gestalt er ###

redigt und das Abendtmal hatt außtheilen hai#
vo nun gleich hernach diese Vicarie etliche Jahre
der Pepstler Handen gewesen sein mag, sagen #
gedachte Aeltsten, daß sie niemanden von jemandt
ders als von Lutherischen Predigern sey bedi

Im Jahre 1651 ist auf Anhalten der gan
Gemeine von der Hochedelgeborenen p.
billen Margarethen von Kalle, Wittiben von
zu Herringen, als ungezweiffelter Collatrice
vicarien, zeitlicher Pastor Kleppingius bestng
(weillen viell ohngezogene Kind im Kerspell,
einen stätigen qualificierten Schulmeister zu be
und aus den wiewoll geringen Renthen zu salart
deme er auch also nachkommen, einen solchen
meister bestellet, der in Rechnen, Schreiben, E#
etc. wollerfahren, daß darüber die geringste#
nicht zu führen . Gott und die hohe Obrigkeit wo
uns dabey noch lange erhalten p.

Auf der Rückseite steht:
Sigantum Daehll, den 22. Martij Anno p. 1

Euer Hochadel Gestrengen Gehorsambste und Ge###
willigste Pastor, Kirchmeister und Vorsteher

selbst. p.
Underdienstlicher Wahrer Bericht wegen v

storaht und Vicarien S. Catharinae zu Dachll.
Wetter d. 24. Martij 1664.

pr. 14. Aprilis 1664.

nannt, invitis Parochianis eingetragen, der aber im
folgenden 1625 Jahr, den 11. August , gestorben .

Da hatt die Gemeine , in deren kein Mensch ge¬
wesen, der nicht lutherischer Religion wehre, auff
Guthachten des Herrn Drosten Rombergs zeitlichen
Pastoren Casparum Kleppingium beruffen, der aber
von einem andern Meßpriester, Hermanus Caesarius

sunsten nur zwo alte kindische Leuthe auff seine Sei¬
ten pracht, wieder weichen müßen, und ist er, Klep¬
ping, von Herrn Drosten Romberg — nach Inhalt
eines dabevoren zwischen dem Hauß Daell und Kir¬
spell daselbst aufgerichteten Vertrags — durch 3
Fronen, von welchen Johan Aleffs noch lebt, wie¬
der rustituirt worden, welchen auch die Churfürstl.
Clevische Regierung gnedigst mannuteniret habe.

Belangendt die Vicaris S. Catharinae, welche,
habenden Scheins , von Herrn Dietrichen von Daell ,
Rittern, im Jahr 1377 fundiert, können wir nicht
sagen, quo anno dieselbe den Römisch -Catholischen
entiogen.
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9 #
der Reicher

Der Landmann nahm vor Zeiten des
gens einen Mehlbrei (den „Nöchtern" oder
„Aear“ genannt) zu sich. Dafür beganne
Bauern nun meist Kaffee (mehr deutschen als
indischen) zu trinken und dazu Butterbrot , Ruhn
Hafermehl oder Kartoffelkuchen zu essen.
dene Kartoffelkuchen galt für einen Leckerbissen.
zweite Mahlzeit war das „Numes“ oder die
tagsmahlzeit, die dritte das „Nachtmes
die Abendmahlzeit, nach welcher sich der Lanon
zu Bette legt. Zum Dreschen steht er des
in aller Frühe auf. Eine bestimmte Menge“
ben ausdreschen, heißt „ein Bette drescht
und diese Arbeit wird in neuer Zeit auch wen.]
Tage, sonderbarerweise auch spät am Abend
die Nacht verrichtet.

Vormals kannte der Landwirt keine an
Zusammenkünfte, als wo geschmauset wurt
dazu gaben die Hochzeiten, Kindtaufen und
heben öftere Gelegenheit. Unter diesen wark
Hochzeiten am wichtigsten und dauerten 9#.
bis drei Tage. Am Vorabend der Hochzelt. ,
die Verwandten des Brautpaares durch Prec
Mägde Schinken , Butter usw. , den sogen
„Korb“, zum Feste. Bei dieser Gelegephei
es dann schon ein lustiges Vorspiel, ein übrrh
Zerstückeln alter Geschirre , und deshalb m#:
ser Abend der „Polterabend “ genannt.
tagsmahlzeit sing gewöhnlich mit einer
Suppe, welche von Saffran ein goldgeles ¬
sehen hatte, und wurde mit einem dickgekochte“
brei geschlossen. Gleich nach aufgehobenen ,
pflegte der nächste unverehelichte Verwandt,
Bräutigams mit der Braut den Brauttanz?
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